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Eine Botschaft Eoolidges.
Der amerikanische Präsident

über Loearno und Abrüstung.
TU Newyork. 9. Dez. (Kabeldienft der Telunion .) In einer

Botschaft an den Kongreß hat Präsident Loolidge folgendes er¬
klärt : Die amerikanische Politik ist darauf gerichtet, die freund¬
schaftlichen Beziehungen Amerikas zu der übrigen Welt weiter
auszubauen . Das gute Beispiel der Vereinigten Staaten ist
auf ander« Lander nicht ohne Einfluß geblieben, so beruht dar¬
auf die endgültige Regelung des Reparationsproblems , die den
Weg für die Ko.iserenz von Loearno ebnete. Während die dort
niedergelegtrn Vereinbarungen leine wirtschaftlii >e Wiederher¬
stellung in sich bergen, stärken sie die Friedensgarantien und
wachen dadurch das Bedürfnis großer Rüstungen hinfällig.
Wenn augenblicklich d e auf militärisch« Anstrengungen verwert«
beten Kräfte auf produltlve Bemühungen übertragen würde«,
könnrrn diese Kräfte den wirtschaftlichen Fortschritt weitgehendst
unterstützen. Die Vereinbarungen von Loearno sind von den
europäischen Ländern getroffen worden, die direkt an ihnen in¬
teressiert sind, ohne daß ein« formelle Einladung an Amerika
ergangen ist, obwohl ich mich am dritten Juli öffentlich in mei¬
ner Rede für solche Abmachungen einsctzte. Wir haben uns kon¬
sequent von Interventionen ferngehalten . rS sei denn, daß wir
fühlten , falls man unsere Hilfe nachfuchte, solche tatsächlich wie
bei der Regelung der Reparationen und bei der Lonooner Kon¬
ferenz von Archen fein könnte. Die gegenwärtigen Vereinba¬
rungen von Locarno stellen den Erfolg dieser Politik dar , die
wir immer unterstützten, nämlich einer Politik , nach der di«
Länder Europas Fragen politischer Natur selbst in Ordnung zu
bringen haben, ohne daß unser Land hineingezogen wird. Der
Anfang in Locarno scheint zu zeigen, daß diese amerikanische Po¬
litik M-sund ist. Ts erfüllt uns jedoch mit Genugtuung , dieieit
Fortschritt zu beobachten, der sowohl feiner Methode , wie fei¬
nem Ergebnis nach so viel verspricht und eine Wohltat für die
Welt darstellt . Wenn diese Vereinbarungen endgültig in Kraft
treten , machen sie di« Friedensgarantien die sich gegenwärtig
in gewissen Teilen Europas auf Gewalt stützen, sehr viel weni¬
ger notwendig . Di« natürliche Krönung der Locarnoverträge
sollten weitere internationale Abmachungen für die Rüstungs¬
beschränkungen bilden. In dieser Hinsicht ist die Arbeit auf der
Waihingtoner Konferenz erfolgreich begonnen worden. Damals
tst jedoch nichts hinsichtlich der Landabrüstung geschehen, und
zwar wegen der europäischen Einstellung za dieser Frage . So
dankbar nun gerade unser Land jede Handlung bct-achtcn
würde , die di« europäisch)« Nationen ergreifen , um ihre eigenen
militärischen Kräfte herabzusctzen. so steht es doch im Einklang
mit unserer Politik , nicht zu intervenieren , es sei denn, daß
di« europäischen Mächte nicht fähig sind, zu Vereinbarungen zu
kommen und uns daher um unseren Beistand ersuchen. Wenn sie
aber fähig sind, ganz aus sich selbst heraus zu Vereinbarungen
Mer die Landabrüstung zu gelangen , so würde uns dies mit ganz
besonderer Genugtuung erfüllen.

Es ist klar, daß die Abrüstung zu Lande mehr als die zur
Cee gegenwärtig von größter Wichtigkeit für die Welt ist. Wir
wiivden jedenfalls ' derartige Anstrengungen mit großer Freude
begrüßen und ihnen unsere Billigung und Unterstützung ge¬
wahren . Wenn jene Frage geordnet ist. können wir um so leich¬
ter ein« weitere Herabsetzung der Seerüstung ins Auge fassen.
Unser Land hat seinen Wunsch zur Erreichung der Zieles durch
keine höchsten Beamt .n und durch Kangrrßbeschlüsse wiederholt
bekundet « rd erklärt , daß es «ine entsprechende Konferenz ein-
berufen wolle Amerika »st stet« bereit , jeden praktischen Erfolg
versprechende» Plan zu befürworten . Amerika will jedoch unter
keinen Umstand«« an einer Konferenz teiinehmen , die durch die
Wahl des Tagungsortes , sowie durch ihre Zusammensetzung klar
zeigen würde , daß sie ergebnislos verlaufe.

lieber di« Frage de« beschlagnahmten deutschen Eigentums
äußerte der Präsident sich wie folgt:

Die zwischen den Parteien geführten Verhandlungen über
die Rückgabe der sich in Händen des Verwalters des fremden
Eigentums befindlichen Summen machen Fortschritte . Bis di«
Verhandlungen nicht endgültig zum Ziele geführt haben , bin
ich jedoch nicht in der Loge, irgend einen Vorschlag für eine
Regelung zu machen. Amerika ist jedenfalls als Gläubiger
Deutschlands an dem beschlagnahmten Eigentum der deutschen
Regierung und des deutschen Volker, die seine Schuldner stiÄ».
interessiert . Wir « ollen vorläufig auch weiterhin Besitzer diese«
Eigentums bleiben , das wir als Sicherheit für die Regelung
von Ansprüchen einbehielteu , die unseren» Volke und unserer Re¬
gierung zustehen. Präsident Loolidge entwickelte schließlich auch
den bekannten republikanischen Standpunkt im Hinblick auf den
Beitritt der Vereinigten Staaten zum Haager Gerichtshof und
erinnert « daran , daß der seinerzeit in dem Senat unterbreitete
Vorschlag vier Bedingungen enthalten habe. Die erste war die,
daß Amerika, „indem es dem Gerichtshof deiiritt , nicht irgenL-
«elchr Verpflichtungen übernimmt , die es in irgendeiner Weise
an den Völkerbund binde." Der Präsident legt« immer wieder
das Schwergewicht darauf , daß Amerika nur dann am Gerichts¬
hof teilnrhme , wenn es dadurch in keiner Weise mit dem Völ¬
kerbund verkettet würde. Loolidge stellte dies in den Vorder¬
grund und erklärt « zusammenfasiend: „Wenn wir «m Gerichts¬
hof teilnehmen , wollen wir dadurch niemals darauf sestgrlegt
werden , dem Gerichtshof einen Fall zn unterbreite », der unsere
Interessen entscheidend berühren könnte.«
c. m

Gegen den Berfailler Derirag.
f Eine Kundgebung hervorragender Engländer.

TU London» g. Dez. Gestern abend wurde eine von zahl¬
reichen und hervorragenden Geistlichen, Gelehrten Md Schrift¬

stellern Unterzeichnete Petition an die Negierung veröffentlicht,
dir für eine Abänderung von 2 Bestimmungen des Friedens-
Vertrages von Versailles eintritt . Die Petition erklärt, daß
der Vertrag von Versailles in zwei Punkten abgeändert werden
müsse, und zwar der Art . 231, der den Ursprung des Krieges
»auf den Angriff Deutschlands und seiner Verbündelen * zu-
rückjührt und Art 227—230, die sich gegen Vergehen «egen . in¬
ternationale Moralität und Heiligkeit von Verträgen " richten.
In der Petition wird darauf hingewiesen, daß die KrlsteS-
versassung, die die Alliier cn und a soziierten Mächte in den ge¬
nannten Artikeln zum Ausdruck brachten, jetzt zum größten Teil
verschwunden sei. ES sei ostcnkundig, daß diese Artikel unbe¬
rechtigt seien und ein ernstes Hindernis für internationales
Einvernehmen bilden. Die Regierung wird daher dringend
aufgcfordert , entweder die Artikel ohne wetteren Verzug abzu-
Sndern oder ausdrücklich ihre Absicht zu bekunden, dieie Bestim¬
mungen unberücksichtigtzu lassen. Unter den zahlreichen her¬
vorragenden Persönlichkeiten, die diese Petition unterzeichnet
haben, befinden sich Professoren der Universitäten Cambridge,
Oxford. Manchester, London , Liverpool , Birmingham , sowie die
Schriftsteller Bernhard Shaw » Prof . Keynes . Wels , ferner die
Bischöfe von Manchester und Birmingham , der Dekan von
Bristol und zahlreiche andere.

Die Verhandlungen
über die Negierurm-childrmg.

Heute nachmittag Verhandlungen der Parteiführer.
TU Berlin , 9. Dez. Wir dir Tel »:«»» erfährt , ist ans An¬

regung de» Zentrums und der Demokratie veravredct worden,
daß die Führer der für die große Koei -Uon in Frage kommen¬
den Partei » a« Mittwoch uechmittay »UUh de« Fraktionskit«
Langen mit «»«ander FLHlu-cg urh .nL:. scuen. Ursprünglich war
gezuant, di« Zusammenkunft »och vor de« entscheidend«» Jrak-
tionssitzungcu stattfinden zu lassen. Man hat sich aber in später
Aken ftunve auf dcn genannten Zeitpunkt .qeeignigt.

»
Besprechungen über die Erwerbslosruftage in der Reichskanzlei.

TU Berlin , 9. Dez. Der geschäftsführende Reichskanzler Dr.
Luther hatte am Dienstag abend Verircter der Parteien von
den Deutschnationalen bis zu den Sozialdemokraten zu einer
orientierenden Besprechung über den Stand der Envcrbslosen-
frage empfangen. Es wurden bestimmte Vorschläge gemacht,
ohne daß es schon jetzt zu einer entscheidenden Stellungnahme
gekommen wäre.

Wiederaufnahme der Saarverhandlnngen.
TU Berlin , 9. Dez. Die Morgenblätter melden : Die Ende

Oktober vertagten Verhandlungen zwischen der deutschen Re¬
gierung nnd der Rcgierungskommission des Saargebietes wer¬
den »nn Donnerstag , den lv . Dezember in Baden -Baden wieder
ausgenommen werden. _

Wiederaufnahme - er derrtfch-sranz.
Wirtschaftsverhandlungen.

TU Paris , S. Dez. Direktor Serguhsse hat im Aufträge deS
französischen Handelsininisteriums der deutschen Botschaft mit-
gctcilt , daß einer Wiederaufnahme der Wirtschaftsverhandlun¬
gen zwischen Frankreich und Deutschland nichts mehr im
Wege stehe. Staatssekretär v. Trendclenburg wird für Don¬
nerstag oder Freitag wieder in Paris erwartet . Es wird da¬
mit gerechnet, daß die Wirtschaftsverhandlungen noch vor
Wochenende wieder ausgenommen werden. Die Herren JanoS
und Rüssel, die gestern zu Verhandlungen mit dem französischen
Mincnamt im Aufträge des deutschen Kohlensyndikats eintra-
scn, sind heute abends nach einer zweiten Besprechung mit den
französischen Vertretern wieder nach Berlin zurückgereist. Die
Verhandlungen nahmen einen überaus günstigen Verlauf und
haben zu einer grundsätzlichen Einigung geführt. Im Ver¬
laufe des gestrigen Nachmittags hat sich die Notwendigkeit der
Nachprüfung gewisser technischer Punkte herausgestellt. Die
Verhandlungen wurden daher im beiderseitigen Einvernehmen
abgebrochen und werden kommende Woche wieder ausgenommen
werden. ES besteht Grund zu der Annahme , daß man zu
einer Abmachung kommen wird.

Aus dem besetzten Gebiet.
Milderung der Bcsatzungslasten.

TU Berlin , S. Dez. Wie die Abendblätter melden, hat der
Oberbefehlshaber der französischen Besatzungstruppen , General
Guillaumat , dem Generaldetrgierten der Reichsvermögensver-
waltung beim Alliierten Oberkommando in Mainz mitgeteilt,
daß er für den französischen Besatzungsabschnitt den Befehl er»
lassen hat , bis zum 1. April kommenden JcchreS von jeder Neu¬
anforderung von Räumlichkeiten abzusehrn. Die Reichsvermö¬
gensverwaltung in Koblenz ist angewiesen worden , auch bei
der britischen und belgischen Armee auf den Erlaß eines glei¬
chen Befehls Hinzuwitten.

Die Amnestieverhandlunge « im besetzten Gebiet.
TU Berlin , 9. Dez. Wie das Berl . Tageblatt aus Kob¬

lenz meldet, haben gestern vormittag Verhandlungen Mischen

Tages -Spiegel
Der amerikanisch« Präsident Loolidge erließ eine Botschaft a»

den Kongreß, in welcher er znm Locarno -Bert rag, zu» Ab-
rüstungsfrage and zu, Rückgabe deutschen Eigentums Stellun»
nahm.

Im Bölkerbunvsrat stoßen die Vorarbeiten für ein« Abrüstung^
konfcrcnz. an der auch Deutschland trilnchmen soll, aus neue
Schwierigkeit«« vonseite« Frankreichs.

Die Behandlung de» griechisch-bulgarische« Zwischenfall» im Vöt
kerbn dsrat wurde vertagt . In der Mossulsrage wird das Ur¬
teil dem Haager Schicdsgcrickft zu geschoben.»

In der Frage der Neubildung des Reichskabinetts herrscht noch
kerne Klarheit . Die Fraktionssührer der Parte »«« trete»
heute nachmittag zu Besprechimge« zusammen.

De» Oberkommandiercnde der französischen Besahunastruvpen in»
Rheinland untersagt weitere Anforderungen von Räumlichkeiten

bi» 1. April nächsten Jahre «. ^
Die Verhandlungen d« »Schweizerischen B «ndesn >te» mit de>»

Regierungen von Deutschland, Oesterreich und Italien zwecks
Aufhebung der Passiva dürfte bereits ia de« nächsten TaSen
günstig beendet sein, sodaß vom 1. Januar ab da» Visum im
Verkehr der drri grnauntr « Staaten « ft der Schweiz in Weg¬
fall kommt.

den Vertretern der deutschen Regierung und der RbeinlandS-
kommission über die Amnestie für das besetzte Gebiet ihren An¬
fang genommen. Zu diesem Zweck habe das Reichsministerium
für die besetzten Gebiete den Ministerialrat Claussen , das
Rcichsjustizministerium den Ministerialrat Mettgenberg und das
Auswärtige Amt den Legationsrat v. Baligand entsandt . Auch
die Vertreter der an der Besetzung beteiligten Länderregierun
gen sind anwesend. Der Reichskommissar Langwerih v. Sin
mern wird am nächsten Montag aus Madrid zurückerwartet.

Die Verminderung der britischen Be 'atzungSarmee.
TU Berlin , 9. Dez. Wie die Morgenblättrr aus Londo.

melden, sagte der Finanzsekretär im KriegSamt King in Erwi
derung auf eine Anfrage im Unterhause , ob in naher Zukunft
eine Verminderung der britischen Besatzungsarmee am Rhein
erfolgen werde, daß eine Verminderung der englischen Truvpen
um ein Infanterie -Bataillon und eine Batterie mittlerer Artil
Irrte ins Auge gefaßt würde.

Feuer im belgischen Truppenlager in Neuß.
TU Düsseldorf, 9. Dez. Gestern abend brach in einer Stai,

barocke deS belgischen Trupprnlagrrs in Neuß Feuer aus.
Durch rasches Eingreifen mehrerer Feuerwehren konnte der
Brand auf seinen Herd beschränkt werden. Die Baracke ist
vollständig niedergebrannt . Große Futtervorräte wurden ver¬
nichtet. Als Brandursache wird Unachtsamkeit angenommen.
Wie die Telunion weiter erfährt , wurde die Baracke auch als
Lager für Jnfanterirmunttion verwendet , was die Bekämpfung
des Feuers erschwerte. _

Frankreichs Rrranzlanierrmg
Der Ministerrat billigt die Ganierungöprojektr LoucheurL.

TU Paris , 9. Dcz. Im Ministerrat wurden die Sani»
rungSprojekte Louchcurs gutgeheißen. ES wurde vereinbart,
daß der Finanzminister L Gesetzentwürfe der Kammer noch am
Dienstag abend einbringen werde. Der erste bezieht sich auf
die Schaffung neuer Einnahmequellen zur Ausgleichung deS
Budgets , der zweite auf die Gründung einer Amortisations¬
kasse.

Frankreichs Finanzsanierung und deutsche Eisenbahn-
»bligatione «.

TU London, 9. Dez. Wie der Vertreter der Telunion von
zuständiger Stelle hört , handelt es sich bei dm Nachri htm der
englischen und franzöfischen Blätter über den Plan der Bege¬
bung eines Teiles der deutschen Eisenbahnobligattonen um sehr
fragwürdige Machenschaften einer Pariser Ftnanzgruppr . Der
englische und man kann annehmen , ebenso auch der amerikant-
scke Standpunkt ist unverändert , wonach der DaweSplan und
die französischen Schulden nicht miteinander verknüpft werden
dürfen . Die Einnahmen Frankeich » au» dem DaweSplan find
keine internationalen verpfändbaren Objekte. Zudem sebe sich
der internationale Geldmarkt nicht in der Lage, die großen in
Frage kommenden Beträge nicht ohne schwere Erschütterungen
der Wechselkurse aufzunehmen . Die in deutschen Blättern ver¬
breitete Meinung , daß die Frage der Rückgabe deutscher Kolo¬
nien in diesen Komplex Hineinspiele, wird ebenfalls als abschl*
gig bezeichnet. _

Die Lage in Syrien.
Die Aufständischen beherrschen Damaskus.

TU London, 9. Dez. Nach einer englischen Unitcdpressv
Meldung aus Jerusalem zufolge, haben die Franzosen die Herr«
chast über ihre Stellungen in Damaskus verloren . Die Auf-
ständischen können fast alle Stadtteile unbehindert betreten und
beherrschen die Mehrzahl der Vorstädte . Die französischen
Truppen fanden bei der Besetzung von Hasbeya die Stadt von
ihren Bewohnern verlassen. Me Aufständische» hatten sich
vorher nach Irak zurückgeroaen.



Um die Abrüstung.
Die englisch -französische « Gegensätze.

TU Genf , 8 . Dez . DaS Programm zur Vorbereitung einer
internationalen Abrüstungskonferenz ist gestern vormittag in
anstrengenden und langand .' uernden Verhandlungen festgelegt
norden . Der Versuch , das englische und da - französische Me¬
morandum in Uebereinstlmmung zu bringen , erwies sich als
schwieriger , als man vermutet hatte . Immerhin war eS im
Laufe des Sonntags gelungen , in 8 von 10 Punkten eine
Üebereinstimmung zu erreichen . Die Punkte , in denen keine
Einigung bisher erzielt wurde , und in denen der Völkerbunds-
rat nunmehr eine Entscheidung zu fällen hat . sind folgende:
Von französischer Seite wird eine genaue Prüfung der Kriegs¬
fälle eines jeden Staates verlangt , d. h . mit anderen Worten,
eine Kontrolle über die gesamte Rüstungsindustrie und ihre
verhältnismäßige Stärke . Diese Kontrolle sei, so heben die
Franzosen hervor , gleichfalls notwendig , um die wirtschaft¬
lichen und militärischen Sanktionen , die der 8 16 der Völler¬
bundssatzung vorsehe , wirksam zu gestalten , damit ein jeder
Staat , der bedroht sei, genau wisse , mit welcher Hilfe er von
anderen VölkerbundSmitoliedern zu rechnen habe . Der zweite
Punkt betrifft die Verbindung der Sicherheit in der AbrüstunoS-
frage . Hier wird von den Franzosen die allerengste Verbin¬
dung dieser beiden Probleme verlangt , denn ohne Sicherheit
sei an eine Abrüstung nicht zu denken . Di ? Engländer sind im
Gegensatz hierzu der Anschauung , daß der Völkerbundsvakt
genügende Sicherheit biete . Man müs '« zu der neuen politi¬
schen Lage das Vertrauen haben , daß sie die Sicherheit ge-
Gewäbr leiste . Es komm« daher nicht so sehr auf den Umsang der
gewährleiste . Es komme daber nicht so sehr auf den Umfang der
Rüstungen an . sondern vielmehr darauf , mit welcher Schnellig¬
keit sie im Kriegsfälle in Erscheinung treten würden , und in
welchem Zeitraum man mit wi ' ftamer Hilfe rechnen kön" e.
Die moralische Garantie sei wichtiger als alle Kontrollmaß-
nahmen . Bei einem Emvfang der P - cs' e erklärte Lord Robert
Ereil , daß der Unterschied zwischen der englischen und franzö¬
sischen Auffassung sich mehr auf die Methode als auf den Cha¬
rakter der Abrüstung beziehe.

Prüfung der Reparationsleistungen.
TU Paris , 8. Dez . Die Reparationskommiksion tritt am

nächsten Sams <ag zur Stellungnahme zu dem Bericht des Ge¬
neralagenten für die Reparationszahlungen Parker Gilbert
Wer die Ausführung des Daroesplanes während des ersten Iah-
des , d. h. r, 'm 1. September 192 t bis 91. August 1925 zusammen.
Gleichzeitig werden die Berichte der Treuhänder für die Jndu-
skrieschnldoe schrcibungen und der drei KommiNare für Eisen¬
bahn . Reichsbank und Pfänder geprüft werden . Der Treuhänder
für Eisenbahnobligatianen hat mitgeteilt . daß er von der Ein¬
sendung eines neuen Berichtes an die Neparationskommillion
absiebt , weil er feinem ersten Gutachten , das sich auf di« ersten
acht Monate des Geschäftsjahres bezieht , nichts hinzu zu fügen
habe . _

Ausweisungen und Einkerkerungen
in Südlirol.

Ausweisungen und Einkerkerungen in Sudtirol.

TU Bozen , 8. Dez . Die italienische Behörde hält gegen¬
wärtig wildest ; Jagd auf jeden deutschen Unterricht ab , der in
Privathäusern den Kindern erteilt wird . Die Volksschullehrer
sind durch ein Rundschreiben der Schulbehörde verpflichtet wor¬
den , unter Androbung der Entlassung , ihre Schulkinder nach
einem etwa am Orte erteilten deutschen Hausunterricht auS-
znknndschaften . Liegt auch nur der Verdacht eines solchen Unter¬
richts vor , so werden Haussuchungen vorgenommen . Dabei
werden sämtliche im Hause Vorgefundene i deutschen Bücher
beschlagnahmt . Alle Personen , die deutschen Lese- und Schreib¬
unterricht an Kinder erteilen , werden , falls sie nicht OrtS-
angchörige sind , ausgewiesen oder eingckcrkert , die Ortsansäs¬
sigen mit Geldstrafe belegt . In dm letzten Tagen sind zwei
Damen und ein Herr , letzterer ein abg bauter Lehrer und Fa¬
milienvater , ausgewiesen worden . Trotz eines Abschrrbbeseh^s
wurden sie in ihre Zuständigleitsgemeinde verbracht , ohne
deren Erlaubnis sie den Ort nicht mehr verlassen dürfen . Ein
ohne Pension enthobener Lehrer , der an deutsche Kinder Privat¬
unterricht erteilt hatte , wurde deshalb in seine Heimatgcmeinde
abgeschoben . Als er sich, wie im Abschubbefehl vorgeschrieben,
bei dem dortigen Carabinierie meldete , wurde er von diesem
verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert , wo er nun schon acht
Tage in elendestem Zustand schmachtet . Auch sonst gab es in
den letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen und Mißhandlun¬
gen von Deutschen . _

Deutschlands Außenhandelspolitik.
Trcnvelcnburg über die Außenhandelspolitik.

TU Berlin , 8. Dez . Wie die Morgenblättec melden , sprach
Staatssekretär Dr . von Trendelenbura in der Hamburger Börse
über die deutsche Außenhandelspolitik . Er gab einen kritischen
Ueberblick über den Stand unserer Handelsvertragsverhandlun¬
gen und wies dabei darauf hin , daß durch den Uebergang Eng¬
lands zum Schußrollftstem für ganz Europa neue schwierige
Probleme auftauchlen . Es könne keinem Zweifel unterliegen
und werde auch von einsichtigen englischen Kreisen nicht in Ab¬
rede gestellt , daß dieser grundsätzliche Wandel der englischen
Handelspolitik gerade für den fcstländis ' -' n Ausfuhrhandel und
in besonderem Maße für den deulstben Ausfuhrhandel die ern¬
stesten Na -bteil « mit sich brir. ye . Verhandlungen , die Deutsch¬
land aus diesem Anlaß in London führte , hätten zwar gewisse
zolltrchnilche Erleichterungen als möglich erscheinen lasten , aber
in den Houptbeschwerden einen Erfolg nicht gebracht . Man
werde die weiter « Entwicklung mit ernstester Sorge vei-folgen
müssen . Der Uebergang Enr ' ands zum Schutzzollsvstem sei das
wicktigsi « Ereignis , das die europäisrbe Handelspolitik der
Nachkriegszeit überhaupt au ' ,uw eisen habe.

DeutschdemokraUscher
NeichsparLeitag.

Erklärungen d : s Parieivorsitzenden.

—U Breslau , 8. Dez . Ja seiner Rede auf dem demokrati¬
schen Parteitag in Breslau beschäftigte sich der Vorsitzende,

ReichSmknister a. D . Koch , auch « it de« Angriffen - ege« s
Reichsminister Dr . Gehler . Er führte u . a . aus:

Der Parteiausschuß hat in seiner Tagung nach längerer
Diskussion beschlossen , die Angriffe al » durch meine Ausfüh¬
rungen al » erledigt zu betrachten . Ich wiederhole diese Aus¬
führungen . Ich kenne Dr . Gehler seit langen Jahren und bin
sein Freund . Niemand darf an seiner republikanischen und na¬
tionalen Gesinnung zweifeln . Ich vergesse ihm seine Haltung
lm Kapp -Putsch , von der General von Maerker als Zeuge
gesagt hat , daß an seiner und meiner festen Haltung eine Ver¬
mittlung in Dresden gescheitert sei, nicht . Haas und ich wissen
weiter über seine feste Haltung gegenüber den bayerischen
Königsmachern . Wir müssen ferner anerkennen , daß er an der
Reichswehr , wie wir sie ans den Händen Noskes empfangen
haben , vieles verbessert hat . Daß sich seinerzeit die Verringe¬
rung der Reichswehr von 200 000 auf 100 000 Mann reibungs¬
los vollzogen hat , ist sein Verdienst . Wenn ich das allez fest¬
stelle, so gebe ich auf der anderen Seite auch der Kritik einen
breiten Raum . Gehler ist es vielleicht gegangen , wie so vielen.
Er war im Laufe der Zeit in seinem Wirken konservativ und
in manchem — nicht allen — Fällen auch unnachgiebig gegen
die Kritik geworden . Wir empfinden an manchen Beispielen,
unter denen unsere Mitkämpfer draußen im Reich am meisten
leiden , daß die Reichswehr sich auch heute nicht so als Glied
des neuen Staates fühlt als es notwendig wäre . Aber Gehler
ist nicht der Beauftragt « der Demokratischen Partei im Ka¬
binett . Ich habe seinerzeit erklärt , daß seine Zugehörigkeit
keine Bindung zwischen der Regierung und uns bildet und
deshalb hat es auch zurzeit keinen Zw :ck, sich über die Einzel¬
heit enzu unterhalten . Wir haben den Radikalen in der So¬
zialdemokratie vorgcworfen , daß sie gegen den Reichspräsiden¬
ten Ebert mit Resolutionen gearbeitet haben . Gehler und Ebert
sind treueste Freunde und Mitstreiter bis an Eberts Lebens¬
ende gewesen . Hüten wir uns vor einem ähnlichen Fehler.

Es sprachen am zweiten Verhandlungstage Minister a . D.
Dietrich - Baden  über . Neue Ziele in der Wirtschafts¬
politik " und Frau Dr . Gertrud Bäumer über internationale
Kulturpolitik.

Am dritten Verhandlungstage berichtete zunächst der Ge¬
schäftsführer der Reichsgeschäftsstelle , Stephan , über den Stand
der Organisation . Er stellte fest, daß die Partei jetzt 135 001
organisierte Mitglieder zählt . 121 ausgesprochen demokratische
und 41 liberal zu bezeichnende Zeitungen vertreten die demo¬
kratische Sache . Nach Eelrdigung von Organlsations - und
Finanzsragen folgten die Wahlen . Zu Ehrenvorsitzenden der
Partei wurden neben dem Vizekanzler v. Payer Bürgermeister
Dr . Petersen -Hamburg und Frau Helene Langer -Berlin ge¬
wählt . Zum Parteivorsitzenden wurde wieder Reichsminister
a . D . Erich Koch bestimmt , zu Vorsitzenden des Parteivor-
stanoes ferner die Neichstagsabgcordneten Dr . Fischer -Köln.
Frau Dr . Bäumer -Beriin und Senatspräsident Dr . Hieber-
Stuttgart , sowie Staatspräsident Hellpach -Karlsruhe . In der
darauffolgenden politischen Debatte warnt der Abg . Erkelenz
davor , die Wirtschaftslage allzu pessimistisch zu betrachten . Er
forderte eine Regierungsbildung auf der Grundlage der großen
Koalition und betonte daß die kommende Rcichsregierung eine
solche des wirtschaftlichen Aufbaus sein müsse . Ter frühere
NeichstagSabgeordnete Dr . Quidde legte so geude Entschlie¬
ßung vor , die einstimmig angenommen wurde : „D ' r Reichs-
Parteitag der Deutsch -demokratischen Partei entbietet den Brü¬
dern und Schwestern in Südtirol seinen Gruß und spricht ihnen
herzliche Teilnahme aus für die schweren und bitteren Kämpfe,
in welchen sie gegen ein furchtbares faszistisches Gewaltregi¬
ment so kraftvoll ihr Deutschtum verteidigen . Südtirol ist alter
und wertvoller deutscher Kulturboden . Seine Bewohner wollen
und werden , dessen sind wir gewiß , in aller Not und Bedrüc¬
kung deutsche Sprache und Art bewahren . Wenn der Friedens¬
schluß von Locarno , wie wir vertrauen , zu einer völligen und
dauernden Befriedigung in Europa führen soll, dann muß das
Recht der Selbstbestimmung nach allen Sei ' en ehrlich durch¬
geführt werden . Der Völkerbund insbesondere wird auch so' '
Minderheiten , deren die Verträge von 1S19 nicht ausdrücklich
gedacht haben , zu ihren unveräußerlichen Rechten verhelfen müs-
en." Ebenfalls angenommen wurde folgender Antrag des
rüheren Reichstagsabgcordneten Bahr : „Der Reichsparteitag
pricht der Parteileitung , den Fraktionen des Reichstages und

der Landtage und n ' cht zuletzt dem bewährten Führer der Par¬
tei , Reichsm '.uister a . D . Koch, herzlichen Dank und volle An¬
erkennung für die tatkräftige , zielbcwußte und erfolgreiche
Politik aus , die sie in schwerster Zeit zum Wohle für Volk
und Vaterland getrieben haben und die durch die Ergebnisse
in vollstem Maße gerechtfertigt ist. Mit Schluß - und Dankes¬
worten des Parteivorfltzenden Koch fand der Parteitag dann
sein Ende.

Im Abschluß an den Parteitag fand eine Knndgebrmg
für den deutschen Ollen statt . Für Ostpreußen sprach Stadirat
Schäfer -Königsberg , für die Provinz Schlesien Prof . Dr . Zie-
kursch Breslau , für Obrr ' chlesien Landtagsabg . Riedel , für
Danzig Dr . Wagner , für das Memelland Frau Bränner , für
Deutsch Böhmen Dr . Tembutzki -Prag und für Deutsch -Oester-
reich Dr . Frender -Wien . _ ,

Die Wirren in China.
Ungeklärte Lage in China.

TN London , 8. Dez . Die Nachrichten aus China sind neu¬
erdings äußerst spärlich . Die Times berichten aus Peking , daß
eine große Anzahl von Truppen Fcng Pu SiangS in der Rich¬
tung auf Tientsin marschieren . Es verlautet , daß ein Teil
der Holan -Armee zur Unterstützung Feng Au Slangs Nrbei-
eilte . — Wir aus Tokio berichtet wird , herrscht dort erhebliche
Empörung über die angeblich unbegründeten chinesischen Vor¬
würfe , wonach Japan Tschang Tso Lin unterstütze . Man bc»
fürchtet , daß derartige Behauptungen das chinesisch-japanische
Verhältnis trüben können . Im japanischen Kabinett wude
gestern festgcstellt , daß die bisherige Politik der Nichtein¬
mischung in die chinesischen Angelegenheiten unverändert be¬
stehen bleiben solle, doch könne man keine Feindseligkeiten in
der südmandschurischen Eisenbahnzone dulden . Die japanische
Negierung hat sich ent ' ch' ossen , auf dieser Eisenbahn chinesi¬
schen Soldaten die Reise zu gestatten , sofern sie im Besitz von
Fahrscheinen sind , o ' ne jedoch Rücksicht auf die Partei zu neh¬
men . der sie angchören . Die japanische Regierung ^ar n ' cht
die Absicht , auf die Anfrage Fenf Au Siangs wegen der japa¬
nischen Neutralität eine Antwort zu erteilen.

Kleine politische Nachrichten.
Schwarz -weiß -rot auf dem Rhein wieder gestattet . Der Kob¬

lenzer Unterdclegierte für Schiffahrtsangelegenheiten teilt im
Anschluß an die Aufhebung der Verordnung 30 der Rheinlands¬
kommission mit daß künftig die Führung der schwarz -wciß-
roten Fahne ohne Gösch an Bord der Rheinschiffe durch den
interalliierten Binnenschiffahrtsausschuß nicht mehr beanstan¬
det werde.

Altersversicherung in der Schweiz durch Volksabstimmung.
- *V ^ " ssartikel über die Einführung der Alters -, Hin¬

terbliebenen - und Invalidenversicherung in der Schweiz wurde
in der heutigen Volksabstimmung mit 406 063 Ja gegen
213 853 Nein angenommen . Dagegen stimmten fünfeinhalb
Kantone nnt durchweg katholisch -konservativen oder bäuerlichen
Wählern . Von der welschen Schweiz verwarfen den Verfas¬
sungsartikel der Kanton Waadt , während sich in Neuenbura
Ja und Nein die Waag « hielten.

Dänemarks Rüstungsansgaben . Der Verteidigungsminister
Graf Rasmussen brachte , dem . Vorwärts " zufolge , im Vok-
kething «inen Abrüstungsvorschlag ein , auf den sich die bür¬
gerlichen Radikalen und die Sozialisten geeinigt haben . Der
Vorschlag sieht die Abrüstung Dänemarks bis auf einen Grenz¬
schutz vor , wie ihn Deutschland in seiner Reichswehr und
Reichsmarine hat . Die militärischen Ausgaben sinken dadurch
von 46 auf 17,5 Millionen Kronen.

Gründung einer polnisch -französischen Frrundsll ' nftsvercink-
gnng . Die französischen Parlamentarier , die vor kurzem auf
Einladung der Warschauer Regierung Polen bereisten , haben
in Paris eine französisch -polnische Freundschaftsvereinigung
gegründet , der sich 150 Deputierte und 40 Senatoren ange¬
schlossen haben.

Beilegung des irischen Grenzstreites . Die Beilegung des
Grenzkonflikres in Irland ist das Ereignis des Tages . Die
Hauptklausel des Uebereinkommens besteht darin , daß die
Grenze zwischen Nord - und Südirland unverändert bleibt,
daß England auf seine Ansprüche auf eine anteilige Staats¬
schuldübernahme durch Irland verzichtet und Irland alle Auf¬
ruhrschäden seit dem 21 . Januar 1919 bezahlt . Maßgebende
Politiker sehen in der Beilegung des irischen GrerzkonfliktS
die Gewähr für einen dauerhaften Frieden zwischen den beiden
Staaten.

Französische Vermittlung zwischen England und Rußland.
Nach eingehender Rücksprache mit Chamberlain wird Briand
nach eingehender Rücksprache mit Chamberlain bereit erklärt
haben , nach vorhergehendem Einvernehmen mit Tschitscherin
als versöhnender Vermittler zwischen England und Rußland
auftreten . Unter der Voraussetzung des günstigen Verlaufs
dieser Verhandlungen ist eine Zusammenkunft zwischen Cbam-
berlain und Tschitscherin für die Woche zwischen Weihnachten
und Neujahr in Venedig vereinbart.

Englisch -französische Einigung in der Mossulfrage . Die
ganze englische Presse beschäftigt sich mit der Mossulfrage.
„Westminster Gazette " weist darauf hin , daß zwischen Eng¬
land und Frankreich ein Abkommen über die Zusammenarbeit
in den Mandatsgebieten im nahen und fernen Osten abge¬
schlossen worden sei, das auch Maßnahmen im Falle eines tür¬
kischen Angriffes vorsche . Der .ssa rp-grund liege darin , daß
England und Frankreich als Beauftragte des Völkerbundes
Vorgehen würden . Verschiedene Blätter glauben , daß die Ent¬
scheidung des Völkerbundsrates auch diesmal wieder hinaus¬
geschoben werden wird , da eine Entscheidung zu schwerwie¬
gend sei. Ein weiterer Aufschub könne aber die Lage noch un¬
erträglicher gestalten . In politischen Kreisen weist man darauf
hin , daß sich die Türkei einer Abtrennung des Mosiulgebiets
widersetzen werde.

Englisch -amerikanischer Chinakonflikt . Die Washingtoner
Regierung hat auf Grund des vom amerikanischen Mitglied»
der Untersuchungskommission für die Unruhen in China abge¬
gebenen Gutachtens die englische Regierung gebeten , alle eng¬
lischen Beamte , die für schuldig befunden worden wären , zu
entlassen . In englischen politischen Kreisen heischt über diese
Zumutung erhebliche Entrüstung . Es soll festlichen , daß dem
amerikanischen Ersuchen nicht nachgekommen werde.

Der Nüstungszustand Amerikas . In dem,Jahresbericht des
Kriegssekretärs Davison an den Präsidenten heißt es u . a . :
Die gegenwärtige Kopfstärke der regulären Armee müsse auf
150 000 Mann erhöht werden . Die während des Krieges an¬
gehäuften Munitionsreserven seien in beunruhigendem Maße
der Verschlechterung unterworfen und auf Grund eingehender
Studien sei es als unerläßlich festgestellt worden , eine für die
zwölf ersten Monate eines möglichen Krieges ausreichende
MunitionSreserve anzulegen , da erst innerhalb dieser Frist die
Umstellung auf die Kriegsbedürfnisse möglich sei. Die Einrich¬
tung von Uebungslagern für Freiwillige bedürfe reichlicher Zu¬
wendungen , denn selbst, wenn es gewiß sei, daß Amerika nie¬
mals wieder gezwungen sei, zu den Waffen zu greifen , seien
die Ucbungslager für Freiwillige von ungemessenem Wert für
die Einimpfung der staatsbürgerlichen Grundsätze , Pflichten

ud Verantwortlichkeiten.
Das erwachende Afrika . Ministerpräsident Hertzog hat sich

^ die Führer der Nallonakradikalen Negerbewegung in einem
schreiben gewandt , und sie zur Mäßigung ermahnt . Die Neger
iüdafrikas verlangen das Wahlrecht für alle Bewohner Süd-
srikas , eine Forderung , die besonders bei den Nationalisten im
tarlament große Empörung hervorgerufen hat.

Erfolgreicher deutscher Protest in Kabul . Wie die, »Daz
us Kabul meldet , wurde in der letzten Sitzuna des Mmister-
its das Protestschreiben des deutschen Gesandten verlesen , in
em energischer Einspruch gegen die Verhaftung des deutschen
lelehrten Sauer erhoben wird . Dc ' HM mische Protest wurde
am englischen , französischen und Iralienischen Gesandten
nterstützt . Sauer wird nicht hingerichtet.

Die Eröffnung des neuen persischen Parlaments . Wie aus
sebcran gemeldet wird , wurde dort mit großartigem Gepräge
ie 1. Sitzung der neuen konstituierenden Nationalveriamm-
ang eröffnet . Tie Sitzung wurde durch eine kurze Anspr >m,e
es Königs crösfnet , der bei dieser Gelegenheit auf dre Be-
eutung der kommenden Verhandlungen und Beratungen mn-
,ies, ' die über die künftige persische Negierungssorm entscherden



Aus Geld»,
Volks »und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse«
1 holl. Gulden
1 franz. Frauken
1 schwitz. Franken

1689,3
181.9
810,8

Böesenbertcht.
STB Stuttgart , 8. Dez. Auch heute herrschte an der Börse

große Eeschästsunlust, die auf die Kurse drückte.
Produktenbörse und Marktbericht« des Vandwtrtlchoftltchen

Hauptverbandes Württemberg und Hohen,«gern e. v.
ß Berliner Produktenbörse vom 8. Dezember.

Weizen märk. 255—260 ; Roggen mark. 156—162; Roggen
domm. 159—167; Sommergerste 194—220 ; Wintergerste 153
bis 171; Hafer märk. 169—179; Weizenmehl 33.75—37.50;
Roggenmehl 23.75- 25.75 ; WeizeiFeie 11.80- 12; Ro "aenkleie
9.75— 10.10; Viktoriaerbsen 26—32.50 ; Kl. Speiseerbsen 22
bis 24 ; Futtererbsen 19.20—20.50: Peluschken 17— 18; Acker¬
bohnen 20—21; Wicken 21—23; Lupinen blaue 11.75—12.25;
Lupinen gelbe 12—14.50; Rapskuchen 15.40—15.60; Lein¬
kuchen 23.80—24; Trockenschnitzel8.50—8.70; vollw. Zucker¬
schnitzel 21.80- 22.20; Torfmelasse 7.70- 8.— ; Speisekartof-

fel 18— 1540 ; Raufutter drahtgepr . RogaeN- und Wckzenftroh
0.75—1.25 ; ».75—1.15; desgl . Haferstroh 0.90—1.30; Bind¬
faden gepr. Roggen- und Weizenstroh 0.90—1.25 ; geb. Roggen-
langstroh 1.25—165 ; Häcksel 1.35—1 65 ; handelsübl . Heu
3.10—3.60; gutes Heu 385 - 4.40 ; Gerstenstroh 0.80— 1.20;
Klecheu 4.50—4.80; Tendenz : stetig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
STB Stuttgart , 8. Dez. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Schlack'thos wurden zugeführt : 73 Oästen (unverkauft 10), 17
(2) Dullen , 300 (30) Iungbullen , 263 (36) Iungrinder , 87
Kühe, 700 Kälber , 1500 (80) Schweine, 30 Schafe. Erlös aus
je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 46—51 (letzter Markt:
46—51) ; 2. 34—45 (unv .) Bullen 1. 49—51 (unv .) ; 2. 40 bis
47 (unv .), Iungrinder 1. 52—55 (51—55) ; 2. 40—50 (unv .) ;
3. 35—38 (unv.) ; Kühe 1. 30—41 (unv.) ; 2. 18—28 (unv.) ;
3. 13—17 (unv.) ; Kälber 1. 70—74 (66- 70) ; 2. 62- 68 (60 bis
65) ; 3. 55—60 (52—58) ; Schafe 1. 64—70 (unv .) ; 2. 40—60
(unv .) ; Schweine 1. 92—93 (95- 96) ; 2. 89—91 (94—95) : 3. 86
bis 90 (90—93) ; 4. 82—86; Sauen 72—82 (75—34) 4t . Markt¬
verlauf : mäßig belebt , Ueberstand.

Utmer Schlachtviehmarkt.
STB Ulm, 8. Dez. Zutrieb : 8 Ochsen, 9 Farren , 5 Kühe,

11 Rinder , 113 Kälber und 172 Schafe Preise : Ochsen 1. 44
bis 48; Farren 1. 44—46, 2. 38- 42; Kühe 2. 32- 36, 3. 18 bis
30; Rinder 1. 44- 48 . 2 38—42; Kälber 1. 58- 62, 2. 52- 56;
Schweine 1. 84—88, 2. 78—82. Marktverlauf : langsam.

Bkorzheimer Schlachtviehmarkt vo« 8. De».
Austrieb : 24 Ochsen. 21 Kühe. 27 Rinder . 12 Farren . 1 Kak».

SO Schafe und 321 Schwein«. Ochsen 1. 51—53; Rinder 1. 52
bis 55; Ochsen und Rinder 2. 48- 50; Kühe 30- 40 ; Farren 5t
bi- 54; Schweine 88—91 4l . Marktverlauf : langsam.

Schweinepreije.
Gmünd : Saugschiweine 38—15 -k — Lauingen : Saugslbwein«

25-̂ 0; Läufer 50—90 -8 . — Laupheim : Ferkel 37—42 . Läufer
70 -4t. — Ravensburg : Ferkel 28—10; Läufer 40—70 -4t das
Stück.

Biehpreise.
Gmünd : Farren 280- 490, Ochlen 460- 560, Stiere 375 bis

460; Rinder 155—463; Kühe 220—550 -4t. — Herbertingen : Far¬
ren 400—1250; Ochsen 3- 700; Kühe 180—600; Kalbmncn 450
bis 650; Jungvieh 150—300 4t das Stück. — Laupheim : Kälber
und Döschen 225—260; Farren 230—345 -4t.

Frachtpreis«.
Aalen : Weizen 11,20- 1150 ; Roggen 9.50- 9,60; Gerste 9

bis 10,50; Haber 8- 8 60: Linsen 15 -4t. — Heidenheim : Ker¬
nen 13, Weizen 12; Gerste 10; Haber 8 50 -4t. — Lauingen:
Weizen 11—12; Roggen 8.60; Gerste 9,20—10,20, Haber 8 -4l.
Geislingen a. St .: Kernen 12,40; Weizen 11,69—12; Haber 8 50
Mark . — Reutlingen : Weizen 11.50—12,50: Gerste 8 50—10,40;
Haber 7.50—8.70; Alber Dinkel 7,80- 9; Roggen 12 -4t.

Dle örtliche» Klelnhandelrprets« dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen« und
NroßhandelSpreilen oemrsten werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenVer-
krbrSlosten in Zuschlag kommen. D . Schrift!.

Calw.
Bekanntmachung

Über die Etuspruchssrist gegen die Gebäude«
steuerveranlagnng für da» Rechnungsjahr

1925.
Die Sieueranschlüge der in ihrem Bestand veränder¬

en bezw. der neuerstelltr» Gebäude  in der hiesigen
Gemeinde sind durch das Finanzamt für 1925 festgestellt.
Das Ergebnis der Einschätzung wird qeinätz Art. 8. des
Grund , Gebäude- und Geivcrbrsteurrgesetze» v. 22. August
1922 l5 Tage lang und zwar

vom 10.- 24. Dezember 1928
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr .1)
ausgelegl.

Gegen di« Feststellung der Steueranschläge steht dem
Eigemüiner oder Nutznießer eine» Gebäudes das Recht des
Ein pruch» zu, über den der Gebäudesteuer-Schätzunzs-
ausfchuß enischeidek.

D e Einspruchsskist beginnt am 10. Dez. 19 '5.
Innerhaib «ine» Monat » vom Beginn der Frist ist

der Einlpruch bei der Ralsschreiberei(nicht beim Finanzamt)
schriftlich oder z» Protokoll einznlegen

Die Zahtun isoerpfllchlung wird durch dir Einlegung
des Einspruchs n.cht ausgeschöben.

Calw , den 7. Dez 1925.
Stadtschultheißenamt : GShner.
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Wegen Aufgabe drs
Suhrwerdbetriebs

setz« ich

2Milk
(Schimmel, und Dlau-
schtmmrl-Wailach ) 5- und
lOjährig unler jeder Garantie
dein Verkauj au»

Gustav Andreata,
Hirsau.

GkllNhWSMsteiMUllg.
2n der Nachlaßsache der Frau Emma

Völker wiro
Geb. dir. 185, Wohnhaus mit Hofraum

in der Karlstraße, 1 a 64 qm, und
Parz Nr . 5l , <Sei»ü>egarien dabei, in der

Karlliraße, 1 a 44 qm,
angekauft für 14000 44, ain

Samstag , den 12. Dezember 192S,
nachm. 3 Uhr, auf dem Rathaus in Liebenzell

zum zioriien unv letz.eiunul üsseiulich oerstetger«.
Liebhaber sind rtngelaven.

GrundbuchamtLiebenzell.
Feucht,  Bezuksnotar.

weihnachts-
Seschäft

wirä ckurch eine Knze>'ge im
Dalmer ^agblatl eine lebhafte
Zteigerung erfahren unä Ihr
Umsatz sich beäeutenä heben.

Größere Anzeigen , äie an bestimmtem
rage ausgenommen weräen sollen, mutz
man einen rag vor Erscheinen aufgeben.

Erklärung.
Nachdem man mich in plumper Weise anqe^

remveltl>at und diese Aiirempelung auch mündlich
sortsetzt, habe ich folgendes zu erklären:

1. Einen Vogel erkennt man nur dann an den
Federn, wenn man weder farbenblind noch
gedankenlos ist.

2. Mit dem erwähnten Flugblatt habe ich nicht
das mindeste zu tun.

3. Wegen des Gedichtes wende man sich an seinen
Verfasser, Herrn Ottmar Schulze.
Im übrigen halte ich es mit Gottfried August

Bürger:
„Wenn dich. .
So iah dir dies zum Tröste sagen:
Die schlechtsten Früchte sind es nicht.
Woran die Wespen nagen".

Karl Zügel.

Eeorgeniium Calw.
Donnerstag , den 10. Dezember, abends 8 Uhr,

findet im Saat des Georgenäums ein

Lichtbildervortrag
des Herrn Heinz Müller (Stuttgart)

statt über

„Das Sonnenland Chile"
(eigene Ausnahme» des Vonragenden).

Hiezu ist jedermann herzlich emgeiaden.
Der Georgenünmsrat.

^ Calw, den9. Dezember 1925. 8
8 Danksagung . 8

Für dir vielen Bewet e herzlicher Teil- 81
W nahm« beim Hmschriden meines lieben Gatten, W

Baiers und Großvaters , > , g»8 Männer Obrrle> 8
N» sagenw.r hiemtt allen unfern herzlichste» Dank.
Wl Die trauernden Hinterbliebenen. ^

El », eg «n uluer i. »pukt.
Gummtwaizen «u
Wringmaschinen untrr

Garantie Fr . Herzog
». . R Sßle-

NULlK
InLirumeme

erLtklsr ĵ^ uixl preis-
vüräix , beriechen 8ie am

dt-slen au» >er
Wüttemderxirclien
lNusik-insirumeut-

pabr .k von
ködert Lsrtk
öleisler k. Iiislrumenten-

dou ätutt >;s>l 12
^lter po-iplnir.

Qro^ es l.ai>er von
Violinen, ritiiero , ÜI-
tarren , l-aulen, (Nan-
ckoliuen, plöten u. lilori-
ne-ten, äiclsllblnilnstru-

melne etc.
kiepsrsturer »jecier
/lrl Wertteil in meioe» 3

8per >sl-^ 'erk8tz»en
xrünttlic », untt dl .IIx

tieniacitt.
Krelnl .nts sofort ver¬
langen. os ttsz Innerst
nur einmal ersctteint.

LKS
relckiballlgo» l-ager,

billige Preis ».

8 ei » la » ek,
Salrxosse bl.

1»k lkiimd 7eili- lilv»z« l

Möollerles, he zbare»Wohn-
mit kleinem

SlWzimer
auf I. Fannac

zu vermieten.
3u erfragen in der Le-

sch6s:2f!k!!r ds. Bl.

Gebrauchler, giiteihallcner

Sofa
billig z» verkamen

Bahuholltr. 4121.
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küipWe kllk Mrw W
MeüerverkSufer:

V. Murner
vrsiurtweZa - Lroüttsvaiuo - .

Stllnitt A ^ eul z» WkiWchira!
Strickwesten f. Damen u. Herrn6.- bis 13 .-M

Kindergarnituren in allen Farben
Kinderkittel . Höschen und Röckchen

sowie Wickelbinden v. 50  Pfg . bis 1.- M
Herren - und Damenschals
zu den billigsten Preis ,n.

Km Rsihnter, HWSffe m.
HetllitdelMeüeilM Lnvaĉ eae ML stinüer
Mcbtkclie . / XciilrmMilLer/ Llumentlripiien

Lusea vreks»sm Nsrkt.

«U« best« Kinüerselk«
I« L,Iw ru ksden 0«i : t<>ller-Oro^er>e o . t5. Xirtovrkt^

N. Ueoder , 8eN«n?je0e .; O. pkeitler, Xo!.-V/ar. :
fr . 1.,mp,rt «r; 1. OOerwitt . frireur : VMi . V/inr, ?rl<«»r.

Turnschuhe A
mir Summi- u. Itäersohl« Mff
Turnhosen FSK ^ AM/
llurnertrikots Bittet bei Leciarf >
^urnergürtel um Ihren Besuchl

reue re»Ks»itt»le« «mL«w«U,
daß ich vom heutigen Tage an

für remkllki BerMWeile»
»er SedrSter BSOile«ehrs»D««t.
Der Psle - er : Airtiv SchvSmmlr . Wisdhvs.

Wl«!tt-
HaMghe

auch

Arbeite
HiWWe

Waschleder
Gl« r̂ nnv Nappa

empfthlrn
Geschw. Deuschle,

S Pid. ln. tziver,ellS8se
v >. 20 Peaz. Mt >. S.7S franko

DampfkSsefabrik
Rendsburg.

IHpeie«
tu vroL« Xo«» »til»u>t.ae«r
»« i». a. » i« » Kie»

repaeirri
2 . Odermatt .Skise«

Wegen Entdelirlichkri» ,«
»erkaufen folgend«»:

ein wenig gebr. Fahr¬
rad (Killler).

eine bereits neve Nvdel-
wellmaschme.

ein Petroleumssen.
Badfiratzr S« .

N̂I> bitten, beim Ltnka«/ *on /e t „Staabaq̂ /n "̂ 6a» /dreb-F
ittortrrere« / âmiNeabiatt , Ûi« - N̂oe/ie" /cortentor -u icela/l̂ en.

-ar/sn

V Btaudanck-

' Ve/ 'brattcket 'n
-nnFt äa §S/tMdtttrck-tUckckek alp

Settag«
rrrr „ Siaubantt VVoaks"

-St / sckern/^ knck ttsn

tVanLkkatencket'

1926

frisck gskirnt

Werse.

L̂ »rn

?r

W . § cdä§ erle

Ealw
neben dem Ruch ans

^bnnke--^ .t,t.,
Wallaby,

Chirr. Ziegen
Krru;-Fu6)s ulm.

^kiatv
ke «k«r»
keüsrnsttsv
1krrr1srttü »eü «r

Lvanx. Uuekkankltunx
Lsrl Lp » a»bs »F,klermLNvitiaUe.

BSiielhs'z
ist lausend zu haben

bei

Wiih Hüugle
Bischossstratzk.

Zum Weihnachtsfeste
Kauft man nur das Beste!

Wir bieten unseren Mitgliedern für die Weihnachtsbedarfszeit an:

WeizensWiiWehl fjsl. Vi»lr»«ehl) ZPsh.1.30
Weireimehi, Suez. « sW.tir
K«»slhmsW.tS Psr. Frische Ein Si. 18 M.

M«»de>, Hasii»»Mkr«, 8«l>s;«»L«er«ip.
smiiiiie», Rosine», Kikiuihe«, Nlnnat
Lro»l>eai, Se>sea. Paim«, Kosorjeti,
TW. irische Mr««ri,e.Blast»»»,R«h«a
Werden" " .

Praktische Geschenke!
Lebkuchen, Schokolade . Pralinen , Bonbons in reicher

Auswahl . Kaufladenartikel , Walnüsse.
Vorzügliche Weitz - unk Rotweine
Liköre , Kirschwasser, Zwetschgenwoffer . Weinbrand.

Auf Wunsch zusammengestellte Geschendkörbe

Warme Hausschuhe mit Lederbesatz
Mitglieder deckt Euren Weihnachtsbedars im

Consumverein

Ẑrau Karl Lberharä Ww.s
dtlllV beim Ltäät . waghäusle . ^

- Nieäerlage äer §a. Lnril Feil, Stuttgart. Z

i Ich empfehle:

Lampenschirmseiäe / Fransen,
Schnüre , Quasten für Möbel,
Dekorationen unä Seleuchtung.
auf Wunsch Lclroaiiferltgung nach Nngade.

- liurzwaren v
r Moäewaren / Knöpfe / Leäergürtel . !

Weihnachts-Geschenk
für die Hausfrau!

Syst . John und
Syst . Kraust

mit Ofen, ohne Ofen
auf den Herd, mit
Hand -, Wassermotor-,
oder Elektromotoran¬
trieb. Kaum nennens¬
werte Betriebskosten.

Erspart eine Person . Bei spielend leichter
Arbeit große Zeitersparnis und das Wichtigste:
Schonung der Wasche. Vorrätig in 4 Grö¬
ßen von 3k). 4Z, 65, SO Hemden Stunden¬
leistung; größere können schnellstens geliefert

werden.

Friede. Herzog
Maschinenhandiung und Reparaturwerkstätte

b«»t« Siöhle.

Lsrvs -Ksffss
.>7̂ "

v«»la UNseUung»», »r«e» ie«»«n ge»ve»ne,1

Lsrl Leevs , 0 sl « !LA 7 S>

Mlerdkoznikz
jetzt

B«h»hsjftk»8e
empfiehlt

Zahnpasta, Zahn¬
bürste«. M««e.

HaardSrst« . Haar-

ILM li

t» reicherA»»wahl

Earl Herzog
Eisenhandlung.

für ^ utsnsser u. kurtge-
rclieiltens eiteil « ieN, «v.
sucli suLrr nein Nsu »e,
Ltunelea io «Smtt.LUeiLli-
un«i Ll»>!- InLüomenten
»ovie in Oer»t'xrmeMen
-8u»ikl«kr« ». öiiixieren
p« r SLW»«r« 1
Uei l enen »Oer «nriern

UmrlSnOen Ke,««
Kerokluntz.

Lolk
Xsvellinrirter 0. tO,V.tt.

r. 2t.
Q»Iv Met»x»kLtl« «880.

Linip̂ funxe I.eute,
'cke I.uüt linken, oer

ivLne Ile deirutreten,
verOen unentxeltl . »u»-

xedilclet.

P.8. vletctireiilx emp
sekl« ick mic, Wr

Hoelir «lt »ksioro,
Vereet » »oe»k« r-

U» ie >»rrLS>» !>ov/ .e
Skk»>»t !l«s>« v «r-

»» »teeltvnxen
mit S - l8 §/ >»"» » « »"

unct mN
2 - 5 Arilin Lrre ĉl »-
«ta - Nr bei billix -iter
öerecln >8 . ^ "meI0»»ken
rLßlieir von 12 4 tllir
mtttsx« uncl 6 —8 Ukr
»dench». ver Odlxe.
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